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Erfahrungsbericht Auslandspraktikum 
 
Angaben zum Auslandspraktikum 

• X Architekten ZT GmbH, Linz, Österreich 
• WS, 2023/24 
• IAD Innenarchitektur Bachelor 
• Lukas Stigloher, lukas.stigloher@stud.th-rosenheim .de 

 
 
Vorbereitung 
Mein ursprünglicher Plan war nach Wien zu gehen, ich mag Österreich als Land recht 
gerne, ich wohne sehr nah an der Grenze und habe den Großteil meiner Schullaufbahn 
dort verbracht. Ich wolle die Chance eines des Praxissemesters nutzen, um eine neue 
Stadt und Arbeitsumgebung kennenzulernen, allerdings bin ich kein Sprachenmensch, 
weshalb im deutschsprachigen Raum bleiben wollte.   
Ich suchte auf Google Maps die Büros, checkte Webseite, Social Media Profile, 
Philosophie usw. und machte mir ein Bild über deren Projekte. Die Vorgehensweise hat 
sich für mich als die Beste bewährt, ich gestaltet eine Webseite über mich als Person mit 
Projekten, Lebenslauf und Skills, was ich zusammen mit einer kurzen Einleitung an die 
Unternehmen sendete.  
Nachdem von den Wiener Büros einige Absagen kamen, habe ich meinen Radius auf 
andere größere Städte Österreichs ausgeweitet, wo sich nach einiger Zeit die X 
Architekten zurückmeldeten. Wir vereinbarten ein Online-Bewerbungsgespräch und 
unterzeichneten kurze Zeit darauf die Verträge.  
Erasmus kam für mich erst im September dazu, nachdem mich das International Office 
darauf hinwies, dass die Frist am 1. Juli nur symbolisch sei und ich mich noch bewerben 
kann. Die MitarbeiterInnen des IO waren dabei eine große Hilfe und haben meine Fragen 
teils innerhalb von Minuten beantwortet. 
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Unterkunft 
Die Suche der Unterkunft sollte sich dank Wohnungsmangel als große Qual 
herausstellen. Ich schrieb über WG-Gesucht eine Vielzahl an Leute an, die mir aber 
größtenteils aufgrund der Kürze meines Aufenthalts absagten. Ich endete in einer sehr 
schlechten und überteuerten Monteurswohnung, die ich um jeden Preis verlassen 
wollte. Über eine Arbeitskollegin bekam ich dann eine gute Einzimmerwohnung, sodass 
ich nach einem Monat in Linz erneut umzog. Diese Wohnung war aber dann ein 
Highlight, nur zehn Minuten vom Büro weg und dank meiner Kollegin sogar möbliert. 
Schade fand ich nur, dass ich so keine Mitbewohner hatte, weshalb ich an den 
Wochenenden meist in die Heimat fuhr, was dank super Zugverbindung und Klimaticket 
aber immer eine angenehme Reise war. 
 
 
Praktikum im Gastunternehmen  
Das Praktikum selbst war geprägt von dem, was ich kann: Möbelpläne für ein Weingut 
und ein Büro einer Produktionsstätte. Ich wurde behandelt wie ein vollwertiger 
Mitarbeiter, mein eigener Arbeitsplatz hatte sehr gute Ausstattung und ich durfte in 
Gleitzeit arbeiten. Das heißt auch, man sollte etwas Erfahrung mitbringen, da ich vor 
allem beim Weingut meine Aufgaben recht selbstständig löste. Es wird einem Vertrauen 
geschenkt, teils haben sich KollegInnen sogar an meiner Meinung als Tischler orientiert.  
Aufgrund dessen habe ich wenig über Möbelplanung an sich gelernt und mir wurde im 
Vergleich recht wenig gezeigt, viel mehr bin ich in den realen Praxisalltag eingetaucht, ich 
lernte über Ausschreibungen, Projektabläufe sowie dem Zeichnen in ArchiCad. 
Das Büro selbst lebt eine moderne Arbeitswelt mit flexiblen Arbeitszeiten, flachen 
Hierarchien und einem jungen Team. Die Bürogröße ermöglicht alle MitarbeiterInnen 
persönlich zu kennen, es herrscht großes Vertrauen und es finden gemeinsame 
Mittagessen und auch Events wie Skifahren statt. Die Leute selbst sind alle sehr nett, es 
entstand viel interessanter Smalltalk und man unterstützt sich gegenseitig bei Anliegen. 
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Alltag und Freizeit  
Die Arbeit selbst umfasst große Projekte mit teils namhaften Firmen und Marken, 
meist durfte ich konkrete Aufgaben vor allem im Bereich der Ausführungsplanung 
übernehmen. Diese finden meist in internen Gruppen und in Zusammenarbeit mit 
anderen Büros statt, die aber recht weiche Strukturen und unterschiedliche Größen 
haben. Negativ aufgefallen ist hier lediglich mein erstes Projekt, was aufgrund der 
baldigen Fertigstellung keiner Gruppe mehr bedurfte und so die Möglichkeit für meine 
Fragen erschwerte. Die Dynamik der letzten beiden Monate mit dem neuen 
Projektteam und zusätzlich dem Umzug in die neue Büroerweiterung hat mir hingegen 
sehr gefallen.  
Linz selbst ist eine recht unspektakuläre Industriestadt, es gibt nicht viel zu sehen, 
positiv ist die belebte Innenstadt. An den Wochenenden ging es in Kaffees, zum 
Eislaufen oder auf den Pöstlingberg, es gibt eine solide Auswahl an Bars und Kulinarik. 

 
Fazit 
Man kann also sagen, dass mir die Zeit großen Spaß gemacht hat, ich viele wichtige 
Erfahrungen aus dem realen Berufsleben in der Branche sammeln konnte und 
nebenbei dazu in der Lage war, neue Skills anzueignen. Der Start mit den vielen neuen 
Leuten, der recht kurzen Einführung und der großen Individualität der Arbeitsrhythmen 
kann durchaus fordern, sobald man sich aber daran gewöhnt hat, will man vor allem 
die Gleitzeit nicht mehr missen. Vor allem Events wie die Weihnachtsfeier oder der 
Skitag an meinem letzten Arbeitstag werden mir neben dem guten Kaffee in 
Erinnerung bleiben :) 
Vielen Dank an die Firma X-Architekten für diese Möglichkeit! 


